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Migration ist in der Politik das Zauber-
wort der Stunde. Wem globale Zusam-
menhänge und Krisen zu kompliziert 
sind, der gebraucht das Zauberwort und 
schon ist ihm der Erfolg an den Urnen 
sicher. Populisten in allen Ländern 
haben erkannt, wie gut Dämonisierung 
durch stete Wiederholung funktioniert. 
Die deutschen Nazis von der AfD gehen 
noch einen Schritt weiter und halten 
schon wieder Konferenzen am Wann-
see ab. Dort träumen sie davon, wie 
man sich unliebsamer Bevölkerungstei-
le entledigt, diesmal heisst der Euphe-
mismus «Remigration». 

Besonnenere Kreise wissen, dass Mi-
gration seit jeher zum Menschsein ge-
hört, und erinnern sich, dass vor etwas 
mehr als 100 Jahren hunderttausende 
Schweizer vor dem Hunger in andere 
Länder flohen. Damals waren wir die 
«Wirtschaftsflüchtlinge», wenn auch 
nicht als «illegal» gebrandmarkt.

In der aktuellen Luna-Reihe zum Thema 
zeigt Matteo Garrone im Spielfilm «Io 
capitano», welch todbringenden Gefah-
ren zwei senegalesische Teenager auf 
ihrer Reise begegnen. Xavier Koller hat 
bereits 1989 in seinem Oscar-gekrönten 
und nun restaurierten Drama «Reise der 
Hoffnung» die wahre Geschichte eines 
Ehepaars erzählt, das sein Kind bei der 
illegalen Einreise in die Schweiz verloren 
hat. Der chinesische Künstler Ai Weiwei 
forscht im Dokumentarfilm «Human 
Flow» in 23 Ländern den Gründen nach, 
weshalb heutzutage 110 Millionen Men-
schen auf der Flucht sind - als der Film 
vor sieben Jahren herauskam, waren es 
noch 65 Millionen. Die Polin Agnieszka 
Holland schildert im Drama «Green 
Border», wie Flüchtlinge an europäi-
schen Grenzen zu Spielbällen der Politik 
werden. Und zwei aktuelle Schweizer 
Dokumentarfilme handeln davon, wie 
es Menschen ergeht, die schliesslich 
die Schweiz erreichen. Denn wer die 
Flucht überlebt, wird hierzulande mit 
Erfahrungen konfrontiert, die er oder sie 
sich zuvor nie hätte vorstellen können: 
Lisa Gerig stellt in «Die Anhörung» mit 
abgewiesenen Asylsuchenden deren 
Befragungen nach und zeigt kommentar-
los die Absurdität des Verfahrens auf. 
Mehdi Sahebi begleitet in «Prisoners of 
Fate» junge Menschen, die als Asylsu-
chende in der Schweiz zerrissen werden 
zwischen Angst um ihre zurückgelasse-
nen Familien und unendlicher Langweile, 
weil sie nicht arbeiten dürfen und zum 
Herumsitzen verurteilt sind.

IO CAPITANO (ab 7.3.24)
von Matteo Garrone
Italien 2023, 121 Min, Wolof/d, ab etwa 16

«Io capitano» ist die epische Geschichte 
zweier Teenager, Seydou und Moussa, 
die beschliessen, Dakar im Senegal zu 
verlassen und sich auf dem Weg nach 
Italien zu machen. Mehrfach wurden sie 
vor der beschwerlichen Reise gewarnt. 
Doch zu gross ist der Traum, als Musiker 
in Europa reich und berühmt zu werden. 
Auf der Reise ist alles anders, als sie 
es sich vorgestellt haben - kein cooles 
Roadmovie, sondern blanker Horror: Die 
Hindernisse der Sahara, die Schrecken 
der libyschen Foltergefängnisse und die 
Gefahren des Meeres.

GREEN BORDER (ab 29.2.24)
von Agnieszka Holland
Polen 2023, 152 Min, Poln/d, ab etwa 14

Herbst 2021: Bashir und Amina haben 
mit ihrer syrischen Familie wie viele 
andere Geflüchtete einen Flug nach 
Minsk gebucht, um von dort über die 
sogenannte «grüne Grenze» nach 
Polen zu gelangen. Angelockt wurden 
sie mit Propaganda aus Belarus, wo 
man ihnen eine einfache Überfahrt nach 
Europa versprach. Doch die Verspre-
chen entpuppen sich als Lüge, und die 
Verheissung wird zur Falle. Zusammen 
mit Tausenden anderen Menschen sitzt 
die Familie im sumpfigen Niemands-
land zwischen Polen und Belarus fest. 
Hier kreuzen sich die Lebenswege 
der syrischen Familie mit Jan, einem 
polnischen Grenzbeamten, sowie Julia, 
die Teil einer Aktivistengruppe ist und 
Geflüchteten hilft.
Die Oscar-nominierte Filmemacherin 
Agnieszka Holland wirft mit «Green 
Border» einen schonungslosen Blick 
auf die humanitäre Katastrophe an der 
europäischen Aussengrenze. Holland, 
die auch in Hollywood und für US-
Fernsehserien («The Wire», «House 
of Cards) gearbeitet hat, versteht es, 
Suspense, humanistische Anliegen und 
Gesellschaftskritik organisch miteinan-
der zu verbinden.

DIE ANHÖRUNG (ab 4.2.24)
von Lisa Gehring
Schweiz 2023, 80 Min, Dialekt, ab etwa 14

Vier abgewiesene Asylbewerberinnen 
und Asylbewerber durchleben die An-
hörung zu ihren Fluchtgründen noch 
einmal und beleuchten so den Kern des 
Asylverfahrens. Wird es den Befragten 
diesmal gelingen, ihre traumatischen 
Erlebnisse so zu schildern, dass sie 
den offiziellen Kriterien genügen? Der 
Film gibt zum ersten Mal Einblick in die 
heikle Anhörungssituation und stellt 
damit das Asylverfahren selbst in Frage. 
– Nominiert für den Schweizer Filmpreis 
2024, Bester Dokumentarfilm.
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HUMAN FLOW  (ab 30.3.24) 
von Ai Weiwei, 
Deutschland 2017, 140 Min, E/d, ab 12

Wegen Hunger, Klimaveränderungen 
und Krieg sind mehr als 110 Millionen 
Menschen auf der Flucht. Der Künstler Ai 
Weiwei verschafft einen beeindruckenden 
Blick auf diese massive menschliche Tra-
gödie. Die Dokumentation beleuchtet das 
gigantische Ausmass der Flüchtlingskrise 
und die damit verbundenen menschlichen 
Schicksale. „Human Flow“ ist ein Plädo-
yer für die menschliche Würde und stellt 
die Frage, die dieses Jahrzehnt prägen 
wird: Wird unsere globale Gesellschaft 
Angst, Isolation und Egoismus abstreifen 
und dafür den Weg für Offenheit, Freiheit 
und Menschlichkeit wählen?

PRISONERS OF FATE  (ab 21.3.24) 
von Mehdi Sahebi
Schweiz 2023, 99 Min, Farsi/d, ab etwa 14

In «Prisoners of Fate» begleitet der 
Regisseur über mehrere Jahre hinweg 
einige afghanische und iranische 
Flüchtlinge seit ihrer Ankunft in der 
Schweiz. Auf sicherem Boden ange-
kommen, erwartet die ProtagonistInnen 
ein steiniger Weg – nicht nur durch das 
Asylsystem, sondern auch durch nicht 
überwundene Traumata. Sie sehen sich 
als Gefangene des Schicksals, doch 
Freundschaft, Zusammenhalt und Hu-
mor lassen sie immer wieder Hoffnung 
schöpfen. Ein Film über Hoffnung und 
Freundschaft in schwierigen Zeiten.

REISE DER HOFFNUNG (ab 7.4.24) 
von Xavier Koller
Schweiz 1989, 108 Min, Türk/d, ab etwa 12

Zusammen mit dem siebenjährigen Sohn, 
dem aufgewecktesten seiner sieben 
Kinder, tritt das türkische Ehepaar Haydar 
und Meryem im Südosten der Türkei 
eine „Reise der Hoffnung“ in die reiche 
Schweiz an. Die Familie hat Hab und 
Gut verkauft, um die Reise finanzieren 
zu können. Zunächst reisen die drei nach 
Istanbul, wo sie als blinde Passagiere 
auf ein Containerschiff nach Neapel 
verfrachtet werden. Dort treffen sie den 
Schweizer Lastwagenfahrer Ramser, der 
ihnen weiterhelfen soll.
Das «aufwühlende Drama» (NZZ) mit 
Mathias Gnädinger und Dietmar Schön-
herr in Nebenrollen basierte auf einem 
wahren Fall und gewann 1991 den Oscar 
für den Besten fremdsprachigen Film.


